
Beitrag der Unité-
Mitglieder zur 
Umsetzung von SDG 16

FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT 
UND STARKE 
INSTITUTIONEN

16

Anzahl gestärkter  
Partnerorganisationen

TOTAL  89

Anzahl geschulter  
Mitarbeitende  
von Partnerorganisationen

TOTAL  1319

Anzahl der Personen, die von einer besseren 
Integration diskriminierter Bevölkerungs­
gruppen profitiert haben

TOTAL  58 151

Anzahl der Personen, die von einem 
Rückgang der Gewalt profitiert haben 

TOTAL  35 323
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Fachpersonen
einsätze

85

Kofinanzierung

Mitgliedorganisationen

DEZA

47,6 %
DEZA

52,4 %
Mitglied­
organisationen

Total Ausgaben  
in CHF

5 070 047
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In Uganda haben Strassen­
kinder einfacher Zugang zu 
medizinischer Versorgung, dank 
einer neuen Klinik, welche 
durch die Zusammenarbeit von 
Eirene Suisse und ihrer Part­
nerorganisation Hashtag Gulu 
entstand. 369 Kinder und junge 
Erwachsene konnten 2022 in 
dieser Klinik behandelt werden. 

In Guinea wurden von SAM 
global und ihren Partnerorga­
nisationen rund 130 Frauen 
ausgebildet, damit sie in 
Dörfern und Städten von rund 
20 Präfekturen Frauen und 

Erfolgsbeispiele

Folgende Unité-Mitglieder trugen 
2022 zur Umsetzung von SDG 16 bei: 
COMUNDO, DM, E-CHANGER, Eirene 
Suisse, Mission Evangélique au Tchad, 
Mission am Nil, SAM global

Familien über die negativen 
Folgen der Mädchenbeschnei­
dung aufklären – wodurch 
weitere Frauen angeleitete 
werden, diese Arbeit in ihrem 
Umfeld weiterzuführen. Dank 
dieser Sensibilisierungsarbeit 
haben sich über 4000 Mädchen 
(und deren Eltern) offiziell 
dazu entschieden, auf die 
Beschneidung zu verzichten.

Mit Friedensseminaren zur 
Versöhnung verfeindeter Volks­
gruppen im Ost-Kongo hat 
die Mission am Nil gut 4000 
Teilnehmende erreicht. Die 
positiven Auswirkungen sind 
bereits sichtbar: Menschen 
unterschiedlicher Herkunft 
kaufen in den gleichen Läden 
ein oder treten in Fussball­
spielen gegeneinander an, 
was zuvor kaum möglich war.
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